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Liebe Pfarrgemeinden!

Dieses Jahr jährt sich zum 
50. Mal der Beginn des größ-
ten kirchlichen Ereignisses des 
vergangenen Jahrhunderts – 
das 2. Vatikanische Konzil. 

Diese Tatsache hat auch die Ge-
meinden und Pfarren Kirchberg 
an der Pielach und Rabenstein an 
der Pielach bewegt, dieses The-
ma den heurigen Kardinal-Kö-
nig-Gesprächen zugrunde zu le-
gen. Für uns alle eine Einladung 
auf jene Veränderungen zu bli-
cken, die dieses Konzil mit sich 
gebracht hat. Und dies ist ob-
jektiv betrachtet eigentlich eine 
ganze Menge, obwohl man auch 
dazusagen muss, dass von der 
nachkonziliaren Priestergenera-
tion, aus einer anfänglichen Eu-
phorie heraus, oftmals das Kind 
mit dem Bade ausgeschüttet 
wurde. Für uns alle am sicht-
barsten waren und sind wohl die 
liturgischen Änderungen: Die 
(mögliche) Messfeier am Volk-
saltar, die deutsche Sprache im 
Gottesdienst oder das Mitwir-
ken von Laien in verschiedenen 
liturgischen Diensten. Aus die-
sen – sicherlich positiven Ver-

„Näher mein Gott zu dir!“
änderungen – sind allerdings 
auch Missverständnisse und 
Meinungsverschiedenheiten ge-
wachsen. Diskussionen über die 
„richtige“ Messe, ob lateinisch 
am Hochaltar, im Kreis um den 
Volksaltar, eine Messe in der 
freien Natur oder eine Privat-
messe in der Hauskapelle sind 
entbrannt. Ich persönlich fi nde 
die Antwort auf diese Fragen 
nach der „richtigen Messe“ in 
dem alten, uns allen vertrauten 
Kirchenlied: Näher mein Gott 
zu dir! Die „richtige Messe“ ist 
nämlich jene, die mich persön-
lich NÄHER ZU GOTT bringt 
und das kann und soll sogar bei 
jedem Menschen eine andere 
Form des Gottesdienstes sein. 
Und ich wünsche uns allen, dass 
wir in dieser österlichen Zeit 
der Freude und des Aufbruches 
neue oder altbewährte Wege fi n-
den, um Gott ein Stück näher zu 
kommen. Und auf diesem – Ih-
rem – persönlichen Weg zu Gott 
können Sie sicher sein, dass ich 
Sie mit meinem bescheidenen 
Gebet begleiten werde!

Ihr Pfarrer P. Leonhard Foto: M. Scholze-Simmel
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Ubi Petrus, ibi Ecclesia -  
Wo Petrus ist, dort ist auch die Kirche

Fotos: P. Patrick

Foto: M. Resch

Liebe Pfarrgemeinden!

Das Jahr 2012 ist ein Jahr, in dem 
die Kirche zum 50. mal der Einbe-
rufung des 2. Vatikanischen Kon-
zils gedenkt. 

Für viele war dieses Konzil ein Zei-
chen der Aufbruchstimmung. 
Nach einem halben Jahrhundert ist 
vielleicht die Zeit auch gekommen, 
die Erfahrungen einwenig zu refl ek-
tieren. Viele Dinge haben Früchte 
getragen, während es kritische Ent-
wicklungen gegeben hat, die viel-
leicht auch korrigiert werden müssen.
Auf jeden Fall sind wir alle eingela-
den, dieses historische Ereignis, das 
auch Thema der heurigen Kardinal-
König-Gespräche ist, zu refl ektieren.
Papst Benedikt XVI. hat in einer An-
sprache 2005 zum ersten Mal von 
einer „Hermeneutik der Kontinuität“ 
gesprochen. Damals stellte der Papst 
4 Fragen in den Raum:

1. Welches Ergebnis hatte das Kon-
zil? 2. Ist es richtig verstanden wor-
den? 3. Was war an der Rezeption 
des Konzils gut, was unzulänglich 
oder falsch? 4. Was muss noch getan 
werden?

Der Papst hat auch nicht zurückge-
scheut zu erklären, dass diese Fragen 
von einer korrekten Auslegung des 
Konzils abhängig sind. Das 2. Vatika-
num wollte absolut keinen Bruch in 

Liturgische Erneuerungen
der kirchlichen Tradition und Glau-
benslehre. Leider hat es nach dem 
Konzil und gibt es auch heute noch 
Strömungen in der Kirche, die lieber 
einen Bruch mit der bisherigen Pra-
xis sehen wollen. 
Das Anliegen des 2. Vatikanums war 
durchaus eine ernstgemeinte und not-
wendige Erneuerung der Kirche. Di-
ese Erneuerung kann nur unter Wah-
rung der Kontinuität geschehen, denn 
die Kirche ist ein Subjekt, das mit 
der Zeit wächst und sich weiter ent-
wickelt, dabei aber immer sie selbst 
bleibt, als Volk Gottes auf dem Weg 
durch die Zeit. 

Beim Konzil wurde nichts Neues er-
funden. 50 Jahre danach ist ein ge-
sundes Konzilsverständnis  angesagt. 
Ein Konzil ist kein Gremium, das et-
was Altes außer Kraft setzt und etwas 
völlig Neues einsetzen kann.
Der große Konzilspapst Johannes 
XXIII. sagte selbst, dass es notwen-
dig ist, „die unumstößliche und un-
veränderliche Lehre, die treu geach-
tet werden muss, zu vertiefen und sie 
so zu formulieren, dass sie den Erfor-
dernissen unserer Zeit entspricht.“
Was die Kirche braucht ist kein Auf-
ruf zum Ungehorsam, sondern gut-
ausgebildete und bodenständige Prie-
ster, engagierte Männer und Frauen, 
die ihren Glauben aus Überzeugung 
leben und bereit sind, die Botschaft 
von Jesus Christus zu bezeugen. Wir 
müssen lernen, dass wir eine leben-
dige Beziehung zum Glauben brau-
chen. Diese Beziehung äußert sich 
in unserem Alltag, wie wir miteinan-
der umgehen, wie wir gemeinsam 
unseren Glauben leben und wie wir 
miteinander Gott die Ehre im Gottes-
dienst geben.

Wir beten jeden Sonntag, dass wir an 
die eine, heilige, katholische und apo-
stolische Kirche glauben. Es ist diese 
Kirche, die Jesus Christus gestiftet 
hat, die sich auf dem Weg durch die 
Zeiten befi ndet; sie „schreitet zwi-
schen den Verfolgungen der Welt 
und den Tröstungen Gottes auf ihrem 
Pilgerweg dahin“ und verkündet den 

Tod des Herrn, bis er wiederkommt 
(vgl. Lumen Gentium, 8).

Zahlreiche Menschen in unseren 
Pfarren berichten immer wieder da-
von, dass wir in unseren 3 Pfarren 
ein sehr lebendiges Glaubensleben 
haben. Es werden vermehrt Prozes-
sionen und Andachten gehalten und 
die Liturgie wird immer sehr festlich 
gestaltet. Sicherlich hängt es damit 
zusammen, dass P. Leonhard und ich 
viel Wert auf eine würdige Feier der 
Liturgie legen. 
Was steckt eigentlich dahinter? Wie-
so wird der Liturgie so viel Aufmerk-
samkeit geschenkt?
Ganz einfach weil der Gottesdienst 
der Lebensatem der Kirche ist. Wenn 
das Wort Gottes und die sakramenta-
le Begegnung mit dem fl eischgewor-
denen Wort Gottes in der Kommuni-
on nicht mehr im Mittelpunkt unserer 
Gottesdienste stehen, dann laufen 
wir Gefahr, uns selber zu feiern und 
nicht unseren Gott, zu dem wir uns 
im Glaubensbekenntnis bekennen.

In den letzten Monaten hat sich in 
Altarräumen unserer Kirchen wieder 
etwas getan. In den Pfarren Grünau 
und Rabenstein ist der Priestersitz 
nicht mehr direkt vor dem Hochaltar 
aufgestellt. Der etwas hervorgeho-
bene Priestersitz steht nun seitlich 
vom Altar. In den letzten Jahren kam 
es immer wieder zu Veränderungen 
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im Altarraum. Mit jedem Pfarrer-
wechsel hat sich immer wieder etwas 
getan. Wir hoffen nun eine Dauerlö-
sung gefunden zu haben.
Der Priestersitz veranschaulicht, dass 
zu jeder Gemeinde ein Vorsteher ge-
hört, der die Leitung der liturgischen 
Feier und Versammlung übernimmt 
und in dieser Funktion mit der Ge-
meinde zu Gott betet. Durch die Um-
stellung wirkt der Altarraum wieder 
größer und die Sicht zum Hochaltar 
ist wieder frei. Der Blick fällt nicht 
mehr auf den Priester, sondern auf 
den Altar und den Ambo.

Weiters konnte von der Pfarre Maria 
Laach für die Pfarrkirche Rabenstein 
eine Ewiglicht Ampel gefunden wer-
den. Das rote Öllämpchen, das vor 
dem Hochaltar brennt, entspricht 
der uralten kirchlichen Tradition, an 
heiligen Stätten Kerzen brennen zu 
lassen, als Zeichen der Gegenwart 
Gottes und als Sinnbild des Segens, 
der von diesem Ort ausgeht. Indem 
das Ewige Licht Tag und Nacht 
brennt, weist es auf die bleibende 
Gegenwart unseres Herren im eucha-
ristischen Brot des Tabernakels hin 

und ist ein Zeichen für die Nähe und 
Liebe Gottes zu den Menschen.
Es freut mich auch sagen zu können, 
dass unsere kleinste Pfarre Loich, 
schon lange eine gute Lösung gefun-
den hat.

Die feierliche und würdige Feier des 
Gottesdienstes und die Gestaltung 
des Hauses Gottes unter uns Men-
schen, sollte uns allen ein Herzensan-
liegen sein. Schließlich erleben wir 

jeden Sonntag wie Himmel und Erde 
sich vereinen, wenn wir zusammen-
kommen und gemeinsam das Wort 
Gottes hören und Jesus Christus im 
Sakrament des Altares empfangen.

Ich wünsche allen ein gesegnetes Os-
terfest und möge diese Erfahrung der 
Erlösung euch auf euren Lebenswe-
gen begleiten,

Ihr P. Patrick Maria Schöder OSB

Impressum und Offenlegung gemäß 
§ 25 Mediengesetz: Kommunikationsorgan 
der Pfarren Grünau, Rabenstein und Loich. 
Medieninhaber: Röm.-kath. Pfarrgemeinde 
Grünau. Erscheinungsort: 3202 Hofstetten-
Grünau, Kirchenplatz 9, Tel. 02723/8421, 
e-Mail: pfarregruenau@utanet.at. Herausge-
ber: Pfarrer P. Mag. Leonhard Obex, OSB. 
Redaktion: P. Mag. Leonhard Obex, OSB, PA 
Mag. Gregor Bernkopf. Layout, Gestaltung 
und Druck:  
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Die Konzilskonstitution Lumen 
Gentium hebt an mehreren Stellen 
die Würde der getauften und ge-
fi rmten Christen hervor. 

Sie defi niert klar und deutlich, daß 
auch dem Menschen, der durch keine 
spezielle sakramentale Weihe ausge-
zeichnet ist, von Gott eine aposto-
lische Aufgabe zugedacht ist. Alle 
haben teil an der göttlichen Sendung 
Jesu Christi, wenn auch in verschie-
dener Weise. Dieser hat durch sein 
Leben, durch sein Wort und durch 
seine Taten auf Erden das Reich 
Gottes ausgerufen. Dadurch ist das 
Reich Gottes oder die Königsherr-
schaft Gottes, wie man auch sagen 
kann, angebrochen und sichtbar, ja, 
greifbar geworden. Aber es ist noch 
nicht vollendet. 

Apostolisches Tun zum Aufbau und 
zur Ausbreitung der Königsherr-
schaft Gottes in der ganzen Welt, in 
jeder Nation, ist also nach wie vor ge-
fragt. Die Laienchristen sind ähnlich 
wie damals die Apostel in diese Welt 
„Ausgesandte“, die den Menschen 
die Wahrheit des Evangeliums brin-
gen sollen. 

In vielen kirchlichen Organisationen 
versuchen heute Laien ihre Sendung 
zu leben. Gewisse Grundvorausset-
zungen sind aber unabdingbar, will 
man nicht Schiffbruch erleiden und 
sich enttäuscht von seinen einst ho-
hen Zielen abwenden. Wer über Chri-
stus sprechen will, anderen durch das 
eigene christliche Lebensbeispiel 
Licht in der Dunkelheit unserer Zeit 

Das Konzil und die apostolische Sendung der Laien
sein will, der muß zuvor selbst zur 
Quelle gehen und schöpfen. Das 
heißt, er muß eine tiefe und echte 
Christusbeziehung leben. Dazu ist es 
zuallererst nötig, möglichst viel über 
Jesus Christus zu wissen, ihn durch 
das meditierende Lesen der neutesta-
mentlichen Texte und das Lesen guter 
Kommentare immer besser kennen 
und lieben zu lernen. Ja, es muß uns 
ein echtes und unzerreißbares Band 
der Liebe mit unserem Erlöser ver-
binden. 

Christsein bedeutet eine Liebesbe-
ziehung zu Christus zu leben. Dazu 
gehört ein treues Gebetsleben, der re-
gelmäßige Besuch der Hl. Messe mit 
Empfang der Hl. Kommunion. Aber 
auch die Teilnahme an geistlichen 
Exerzitien oder die Führung durch 
einen geistlichen Begleiter, sowie das 
Lesen guter religiöser Fachliteratur. 
Diese will uns helfen, die Aussagen 
und die Welt der Bibel immer besser 
zu verstehen. 

So ausgerüstet ist der Christ präpa-
riert für seine apostolische Sendung 
und gewappnet gegen Angriffe des 
„Feindes“. Die apostolische Sendung 
beginnt bereits unbewußt im Klei-
nen: wenn wir z. B. den eigenen Kin-
dern von Christus erzählen, unseren 
Patenkindern mit freundlichen Ge-
sten und Gebet zum Erwachsenwer-
den verhelfen, jemandem ein freund-
liches Wort sagen. Sie konkretisiert 
sich in der aktiven Mitarbeit in einer 
kirchlichen Vereinigung oder einer 
apostolischen Laienorganisation. Wo 
auch immer der so apostolisch täti-

Seelsorge-Team
P. Leonhard Obex, Pfarrer   
0664 / 80 181 280
Montag: Freier Tag!

P. Patrick Schöder, Kaplan   
0664 / 80 181 293

Mag. Gregor Bernkopf, 
Pastoralassistent   
0664 / 88 45 59 07 
Montag: Freier Tag!

ge Christ hinkommt – schon allein 
seine Gesten oder sein Gesicht wird 
einen Hauch von Religion für seine 
Mitmenschen verbreiten. Die Lauen 
im Glauben werden durch ihn stän-
dig daran erinnert und zur Besserung 
angespornt werden.

G. Bernkopf
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Fragen zum Kirchenbeitrag?

Lassen Sie sich beraten.

St. Pölten 
Klostergasse 10
Mo, Di, Do 8-12.00 h 
und 13-16.00 h
Fr 8-13.00 h; 
Mi kein Parteienverkehr!

Tel.-Nr.: 02742 / 324 610
Fax: 02742 / 324 614
E: sp.kbr.dfk.stpoelten@kirche.at

Außerdem mehrmals im Jahr Be-
ratung im Pfarrhof Rabenstein 
oder Kirchberg. 
Wird rechtzeitig bekannt gegeben.
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Kanzleistunden
Di und Sa jeweils 8.30-9.30 (Frau Toberer)
Tel.: 02723 / 8421 oder 0664 / 80 181 517
FAX: 02723 / 8421- 4
email: pfarregruenau@utanet.at
homepage: www.pfarre-gruenau.at
Röm.-Kath. Pfarre Grünau 
Kirchenplatz 9
3202 Hofstetten-Grünau

GRÜNAU

Regelmäßige Gottesdienstzeiten 
Sonntag 8.00 Rosenkranz, 8.30 Hl. Messe, 
10.00 Hl. Messe
Dienstag 8.00 Hl. Messe
Donnerstag 19.00 Hl. Messe, anschl. Euchari-
stische Anbetung (ca. 20 min).

Termine in der Pfarre Grünau
Fr, 20.4.12, 17.00-22.00 Glaubenskurs Teil 2 mit Jause u. Teil 3, Pfarrsaal. 
Anmeldung bei Fr. Dipl. Päd. G. Wawerda unter 0676/ 409 33 86.
So, 22.4.12, Tauftermin.
So, 29.4.12, 8.30 Hl. Messe; 10.00 Wort-Gottes-Feier.
So, 6.5.12, 9.00(!) Florianimesse mit Fahnenweihe (130 Jahre FF). 14.00 
Maiandacht Kronawettakapelle (gemeinsam mit Pfarre Kilb).
So, 13.5.12, 19.00 Maiandacht Ötzelt, Eichnerkapelle.
Mo, 14.5.12, Bitt-Tag, 8.00 Bittgang zur Burmetlerkapelle, Wort-Gottes-
Feier Pfarrkirche.
Di, 15.5.12, Bitt-Tag, 8.00 Bittgang zur Barbarakapelle, Hl. Messe Pfarr-
kirche.
Mi, 16.5.12, Bitt-Tag, 19.30 Bittgang zur Johannes Nepomuk-Kapelle, Hl. 
Messe Pfarrkirche.
Do, 17.5.12, Christi Himmelfahrt, 8.30 Hl. Messe.
Sa, 19.5.12, Tauftermin.
So, 20.5.12, 8.00 Pfarrmesse; 9.30 Hl. Messe mit Erstkommunion. 19.30 
Maiandacht der Erstkommunionkinder
So, 27.5.12, Pfi ngsten, 8.30 Festgottesdienst (Kirchenchor), 10.00 Hl. Messe.
Mo, 28.5.12, Pfi ngstmontag, 8.30 Hl. Messe.
Sa, 2.6.12, 7.30 Morgenlob, 19.30 Marienandacht des ÖKB, Plambacheck 
Kriegergedächtniskapelle.
So, 3.6.12, 8.30 Hl. Messe; 10.00 Gedenkmesse des ÖKB, Kriegergedächt-
niskapelle Plambacheck.
Do, 7.6.2012, Fronleichnam, 8.00 Hl. Messe Pfarrkirche, anschl. Prozession.
Fr, 8.6., 2012, 16.30 Generalprobe Firmung, Pfarrkirche Rabenstein, mit 
Pate/ Patin oder Vater oder Mutter.
Sa, 9.6.2012, Firmung in Rabenstein (auch für Firmlinge aus Pfarre Grü-
nau), 9.30 Aufstellung der Firmlinge in Rabenstein, Augasse bei UNIQA-
Versicherung, Einzug in die Pfarrkirche Rabenstein, 10.00 Firmung in Ra-
benstein (Abt Columban).
So, 10.6.2012, 8.30 Hl. Messe, 10.00 Wort-Gottes-Feier. Tauftermin.
So, 17.6.12, 8.30 Hl. Messe, 10.00 Feldmesse in Mainburg.
So, 24.6.12, 8.30 Feldmesse mit Landjugendchor; 10.00 Hl.Messe.

Änderungen aus organisatorischen Gründen vorbehalten!

Marterlweg Grünau

Nach einer zweijährigen Ideen-
sammlung und „Reifungsphase“ 
wurde die Errichtung eines Besin-
nungs- und Lehrpfades hinter un-
serer Pfarrkirche nun in Angriff 
genommen. 

Fünf Marterln mit den schmerzhaften 
Rosenkranzgeheimnissen bzw. der 
Auferstehung Christi sowie ein Holz-
kreuz sollen den neuen Weg neben 
einem Insektenhotel und anderen 
lehrreichen Stationen zu einem Treff-
punkt für Jung und Alt machen. Die 
ruhige Lage hinter der Pfarrkirche 
mit dem einmaligen Ausblick auf 
Hofstetten mit seiner bezaubernden 
Landschaft sollen für alle Bewohner 

unserer Gemeinde und unsere Gäste 
ein Erholungsort für Leib und See-
le werden. Die einzelnen Stationen 
werden mit Bild und Marterl je rund 
2000,-- Euro kosten. Wer eine Paten-
schaft für eine Solche Station (auch 
mehrere Personen gemeinsam mög-
lich) übernehmen möchte, möge sich 
bitte bei P. Leonhard (0664/80181 
280) melden. Durch die großzügige 
Unterstützung der Gemeinde ist es 
uns auch gelungen, die Finanzierung 
des Weges zu sichern. Am Ernte-
dankfest im Oktober soll der Grün-
auer Besinnungs- und Lehrpfad feier-
lich eröffnet und seiner Bestimmung 
übergeben werden.

G
rü

na
u



6

Pilgerfahrt nach Medjugorje

Vom Di, 3. Juli – Sa, 7. Juli 2012 
macht P. Josef Lackstätter OSB wie-
der eine Pilgerfahrt nach Medjugorje, 
bei Mostar, in Bosnien. Die Abfahrt 
ist am Di, 3. Juli 2012 um 3.30 h in 
Rabenstein bei der Kirche und 3.35 
h in Grünau beim Gemeindezentrum. 
Er fährt mit dem Reisebüro Fragol-
lo aus der Steiermark. Ein gültiger 
Reisepass ist erforderlich. Die kroa-
tischen Messen werden übersetzt und 
können mit einem Radiokopfhörer 
(auch: Handys, die eine Radio UKW 
Frequenz empfangen können) auf 
Deutsch verfolgt werden. Die Fahrt 
kostet mit Halbpension: 295,- €, Ein-
bettzimmerzuschlag: 72,-€, Reise-
versicherung: 20,-€.
Die Geistliche Begleitung hat P. 
Josef. 
Die Anmeldung ist ab sofort bei P. 
Josef möglich, Mobil: 0664/ 80181 
223.

Ergebnis PGR-Wahl 2012 

Offi zielle Mitglieder des Pfarrgemeinderates (gemäß Stellung oder be-
rufl icher Anstellung): 
P. Mag. Leonhard Obex O.S.B., Pfarrer
P. MMag. Patrick Schöder O.S.B., Kaplan;
Mag. Gregor Bernkopf, Pastoralassistent;
Angela Kendler, Religionsoberlehrerin

In den neuen Pfarrgemeinderat wurden gewählt und berufen: 

Dirnberger Karl, Austraße 24
Enne Christine, Höhenstraße 12
Friedrich-Koizar Yvonne, Mag., Grünsbach 89
Grasmann Martin, Ing., Schleiffelderstraße 9
Kendler Rosmarie, Mainburg 20
Kerschner Gerhard, Völkgasse 3
Koizar Wolfgang, MMag. Dr., Grünsbach 89
Scholze-Simmel Alexander, Grünsbach 14
Steindl Franz, Grebenbergstraße 2
Stuphann Alexandra, Am Brunnhof 5
Sutter Leopoldine, Krausstraße 11
Toberer Anna, Zinnergasse 7
Witzani Renate, Dr., Grünauerstraße 26

Ein Dankeschön allen, die bereit waren für den PGR zu kandidieren!

 

Krankenkommunion 
 
Unser Pastoralassistent Herr Mag. Gregor Bernkopf bringt den 
betagten und kranken Menschen unserer Pfarre auf Wunsch monatlich 
die Heilige Kommunion ins Haus. 
 

Bei schwererer Erkrankung ist es außerdem möglich, zu Hause das 
Sakrament der Krankensalbung von Herrn Pfarrer gespendet zu 
bekommen. Die Krankensalbung kann mehrmals empfangen werden.  
 

Anmeldung bitte in der Pfarrkanzlei  
in Grünau: Di u. Sa, 8.30-9.30 h, Tel. 8421, E-mail: pfarregruenau@utanet.at ; 
in Rabenstein: Mo-Fr, 9.00-10.00 h, Tel. 2270, E-mail: rabenstein.pfarre@utanet.at  
 
„Das gläubige Gebet wird den Kranken retten, und der Herr wird ihn aufrichten;  
wenn er Sünden begangen hat, werden sie ihm vergeben“. (Jakobusbrief 5, 15)  
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Termine in der Pfarre Rabenstein
Sa, 21.4.12, Tauftermin.
So, 22.4.12, 8.30 Wort-Gottes-Feier. Keine Hl. Messe. 
8.30 Tradigist Hl. Messe.
So, 29.4.12, 8.00, Pfarrmesse; 9.30, Erstkommunion Rabenstein.
Sa, 5.5.12, 9.30, Erstkommunion Tradigist. 18.00 Maiandacht Pfarrkir-
che, 18.30 Hl. Messe.
So, 6.5.12, 8.30, Hl. Messe; 10.00, Florianimesse Tradigist; 15.00 Maian-
dacht Greenhornhill.
Mi, 9.5.12, Pfarrseniorenausfl ug zum Haubiversum Petzenkirchen, 
9.30 Abfahrt.
Sa, 12.5.12, 18.00 Rosenkranz, 18.30 Maiandacht mit Firmlingen. Keine 
Vorabendmesse.
So, 13.5.12, 14.30 Maiandacht Fam. Kendler, Aigelsreit.
Mo, 14.5.12, Bitt-Tag, 19.00 Bittgang Königsbach, Wort-Gottes-Feier.
Di, 15.5.12, Bitt-Tag, 19.30 Bittgang von Haus Dollfuß zur Andreaskirche, 
anschl. Gottesdienst Andreaskirche.
Mi, 16.5.12, Bitt-Tag, 8.00 Bittgang nach Röhrenbach, anschl. Hl. Messe 
Pfarrkirche.
Do, 17.5.12, Christi Himmelfahrt, 8.30 Hl. Messe; 14.30 Maiandacht Mühl-
bergkapelle (Fam. Anderl).
So, 20.5.12, Pfarr-Café, Tauftermin; Maiandacht Greenhornhill.
So, 27.5.12, Pfi ngstsonntag, 8.30, Hl. Messe mit den Jubelpaaren.
Mo, 28.5.12, Pfi ngstmontag, 8.30, Hl. Messe; 10.00 Hl. Messe Tradigist.
Do, 7.6.12, Fronleichnam, 8.00, Hl. Messe Pfarrkirche, anschl. Prozession.
Fr, 8.6.12, 16.30 Generalprobe Firmung (auch für Grünauer Firmlinge) mit 
Pate/ Patin od. Vater od. Mutter, Pfarrkirche. 19.00, Wallfahrermesse der 
Paudorfer Fußwallfahrer, Pfarrkirche.
Sa, 9.6.12, 9.30 Aufstellung Firmlinge mit Pate/ Patin in der Augasse bei 
UNIQA-Versicherung, 10.00, Hl. Messe mit Firmung (auch für Grünauer 
Firmlinge).
So, 1.7.12, 8.30, Hl. Messe; 10.00, Hl. Messe Tradigist mit Kirchweihfest.

Änderungen aus organisatorischen Gründen vorbehalten!

Hl. Messe für alle Jubelhochzeitspaare 
Pfi ngstsonntag, 27. Juni 2012, 8.30 h,

(5 Jahre, 10 Jahre, 25 Jahre, 30 Jahre, 50 Jahre usw. verheiratet),
anschließend Agape.

Herzliche Einladung! Bitte weitersagen.

Besuch bei Kardinal König

Anlässlich des 8. Todestages un-
seres geschätzten Kardinals besuchte 
am 10.3.2012 gemeinsam mit ihren 
Seelsorgern auch heuer wieder eine 
größere Gruppe Kirchberger und 
Rabensteiner dessen Grab im Wie-
ner Stephansdom. Mit dabei waren 
Alt-Bgm Karl Egger und Amtsleiter 
Gottfried Auer, Obmann des Vereins 
„Kardinal König – Glaube und Hei-
mat im Pielachtal“. Pfarrer August 
Blazic und Pfarrer P. Leonhard Obex 
zelebrierten in der Krypta des Domes 
die Gedenkmesse. Im Gebet wur-
de besonders der tragisch aus dem 
Leben geschiedenen Frau Gertrude 
Griesauer aus Kirchberg gedacht, die 
eine große Verehrerin des Kardinals 
gewesen ist. Anschließend, nach ei-
ner stärkenden Agape erläuterte Frau 
Dr. Annemarie Fenzl den Teilneh-
menden fachkundig einige interes-
sante Kunstwerke an der Außenseite 
des Stephansdomes.  

G.Bernkopf

Kanzleistunden
Mo - Fr 9.00 - 10.00 (Frau Puhl)
Tel.: 02723 / 2270
FAX: 02723 / 2270-4
email: rabenstein.pfarre@utanet.at 
homepage: www.pfarre-rabenstein.at
Röm.-Kath. Pfarre Rabenstein
Kardinal König-Platz 1
3203 Rabenstein

Regelmäßige Gottesdienstzeiten 
Samstag 18.00 Rosenkranz, 18.30 Vorabend-
messe (vor jedem 1. und 2. So. im Monat als 
Wortgottesdienst).
Sonntag 8.30 Hl. Messe
Mittwoch 8.00 Rosenkranz, 8.30 Hl. Messe

Tradigist:
Jeden 1. und 2. So im Monat 10.00 Hl. Messe

R
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ein
Foto: A. Stöckl

Foto: G. Auer



8

„Meißelschläge, Hammerhiebe/ 
glätten füglich jeden Stein, dann 
erst passt die Hand des Meisters/ 
ihn an seine Stätte ein,/ mauert fest 
ihn, dass er halte…“

Diese Verse aus dem Hymnus zum 
Kirchweihfest passen ganz gut zu un-
serem großen Bauvorhaben, für das 
der „Startschuss“ am Montag, den 
16. April 2012 fällt: der Umbau des 
Pfarrhofs zum Pfarrzentrum. Ange-
kündigt worden ist dieses Projekt im 
Pfarrbrief bereits schon vor ca. 1,5 
Jahren. Was damals noch ein Blick in 
die Zukunft war, wird nun Schritt für 
Schritt Wirklichkeit werden. 
Die steigenden Heizölkosten haben 

die thermische Sanierung des Ge-
samtgebäudes inzwischen immer 
notwendiger werden lassen. Hinzu 
kommt, dass die bestehende Ölhei-
zung in den letzten Zügen liegt und 
eine Reparatur laut Fachmann un-
rentabel ist. Es ist daher vorgesehen 
auf erneuerbare Energie zu setzen 
(Hackschnitzel) und das Pfarrzen-
trum an die Ortsfernwärmeleitung 
anzuschließen, die heuer bis zum Be-
reich Augasse und Kindergarten ge-
legt werden soll. Auch sind im Innern 
des vor ca. 35 Jahren errichteten Ge-
bäudes mittlerweile Renovierungs-
arbeiten dringlich geworden, so vor 
allem bei den sanitären Anlagen. 

Warum ein Pfarrzentrum?

Der Rückgang an geistlichen Beru-
fungen in Mitteleuropa und damit 
auch in Österreich, bringt es mit 
sich, dass zumindest mittelfristig 
kein Pfarrer im Rabensteiner Pfarr-
hof wohnen wird. Wie bereits in den 
vergangenen Jahren, so wird P. Leon-
hard als Pfarrer weiterhin von Grün-
au aus unsere drei Pielachtalpfarren 
betreuen. Die Praxis hat gezeigt, dass 
dieses pastorale Konzept ganz gut 
funktioniert und von den Gläubigen 
auch gut angenommen wird.
Damit ergibt sich die Möglichkeit 
den Pfarrhof künftig verstärkt für die 
Pfarrgemeinde zu öffnen und nicht 
mehr nur hauptsächlich als Wohn-
haus für einen einzelnen Priester zu 
nutzen. 

Wichtig für eine Pfarrgemeinde ist 
das gemeinsame Hören des Wortes 
Gottes sowie das gemeinsame Fei-

ern der Eucharistie in der Hl. Mes-
se, in der Christus als Haupt seiner 
Gemeinde ja wirklich anwesend ist. 
Aber auch die Begegnung und das ge-
meinsame Feiern außerhalb des Got-
tesdienstes sind wichtig und gehören 
zu einem aktiven Pfarrleben dazu. 
Der Pfarrhof soll deshalb für die viel-
fältigen pfarrliche Aktivitäten (Pfarr-
Café, Jungschar, Firmvorbereitung, 
Pfarrsenioren, Veranstaltungen des 
Kath. Bildungswerkes usw.) besser 
nutzbar gemacht werden. Gemein-
sam mit der Pfarrkirche soll er das 
Zentrum und den geographischen 
Mittelpunkt einer lebendigen Pfarr-
gemeinde bilden. Der neue Pfarrsaal 
soll außerdem verstärkt für private 

Feiern gemietet werden können. 
Dies alles hat dazu geführt, dass ein 
Bauausschuss gebildet worden ist, 
der gemeinsam mit P. Leonhard und 
dem Pfarrkirchenrat in mehreren Sit-
zungen ein zukunftsorientiertes und 
fi nanziell realisierbares Bauprojekt 
ausgearbeitet hat. In die Planung ist 
auch das Stift Göttweig und die Diö-
zese eingebunden worden.

Was heißt das nun konkret?

Der neue Haupteingang zum Pfarr-
zentrum wird dort sein, wo sich jetzt 
die Pfarrhofküche befi ndet. D. h. die 
bisherige Küche wird zum neuen ein-
ladend wirkenden Foyer umgestaltet 
werden, in dem bei größeren Veran-
staltungen auch Stehtische Platz fi n-
den können. Der Pfarrsaal wird durch 
Einbeziehung angrenzender Räume 
um eine Schank mit integrierter Kü-
chenzeile erweitert werden. Die Stie-
ge zum UG wird entfernt, der entste-
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Jetzt geht’s los. Umbau des Pfarrhofs zum Pfarrzentrum

hende Raum wird als Garderobe und 
Sessellager Verwendung fi nden. Die 
Garage wird WC-Anlagen aufneh-
men, unter anderem auch das neue 
öffentliche WC, das dann barrierefrei 
auch von Gottesdienstbesuchern be-
nutzt werden kann. Die Pfarrkanzlei 
wird an ihrem derzeitigen Ort blei-
ben, aber eine räumliche Umgestal-
tung erfahren. Ein angrenzendes 
Zimmer wird als Besprechungszim-

Fotos: Pfarre
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EINREICHPLAN

Vermerk der Behörde:

BAUWERBER:

BAUFÜHRER:

GRUNDSTÜCKSEIGENTÜMER:

PLANVERFASSER:

PLANINHALT:

MASSTAB: PLANNUMMER:

DATUM:GEZ.:

PARIE:

A B C

GESCHOSSBEZEICHNUNGEN
EG Erdgeschoss
OG Obergeschoss
ST Stockwerk
UG Untergeschoss
DG Dachgeschoss
KG Kellergeschoss

RAUMWIDMUNG
WF Windfang
VR Vorraum
G Gang
DI Diele
Bad Badezimmer
WR Waschraum
WK Waschküche
WC Abort (Wasserclosett)
KÜ Küche
KN Kochnische
AR Abstellraum
SP Speisekammer
SR Schrankraum
GA Garage
ZI Zimmer (Aufenthaltsraum
 mit mind. 10 m²)
KA Kabinett, Kammer

HÖHENBEZUGS- UND MASSANGABEN
OK, OS Oberkante, Oberseite
UK, US Unterkante, Unterseite
DOK Deckenoberkante (Rohbaumaß)
DOS Deckenoberseite (Rohbaumaß)
DUK Deckenunterkante (Rohbaumaß)
DUS Deckenunterseite (Rohbaumaß)
FBOK Fußbodenoberkante
OFF Oberflächen des fertigen
 Fußbodens
FDOK Fundamentoberkante
FDOS Fundamentoberseite
FDUK Fundamentunterkante
FDUS Fundamentunterseite
STUK Sturzunterkante (Rohbaumaß)
STH Sturzhöhe, gemessen von
 STUK bis DUK (Rohbaumaß)
RPH Rohbauparapethöhe
 (gemessen von FBOK)
FPH fertige Parapethöhe,
 gemessen von FBOK bis
 Oberkante des inneren
 Fensterbretts

ORIENTIERUNGSBEZEICHNUNGEN
ON Orientierungsnummer
POS Positionsnummer
TOP topographische Nummer
EZ Einlagezahl
KG Katastralgemeinde

RAUCH-, ABGAS- UND LUFTFÄNGE,
SCHÄCHTE
L Lüftungsschacht
PT Putztürchen
KT Kehrtürchen
ABL Abluft
ZUL  Zuluft

KURZBEZEICHNUNG FÜR DIE
FEUERWIDERSTANDSKLASSEN
VON BAUTEILEN GEMÄß ÖNORM EN 13501
R Tragfähigkeit
E Raumabschluss
I Wärmedämmung
W Strahlungsbegrenzung
M Widerstand gegen mechanische
 Beanspruchung
C Selbstschließende Ausrüstung
S Rauchdichtheit
G Russbrandbeständigkeit
K Brandschutzvermögen

brandhemmend  30
hochbrandhemmend  60
brandbeständig  90
hochbrandbeständig  180

ZIEGEL (NEU)

STAHLBETON

UNBERWEHRTER BETON

DÄMMUNG HART

DÄMMUNG WEICH

HOLZ GEHOBELT

HOLZ SÄGERAU

BESTAND

ABBRUCH

ABKÜRUNGEN UND BEZEICHNUNGEN FÜR
EINBAUTEILE
FL Fallleitung (AR Abfallrohr)
RL Regenleitung (RR Regenrohr)
LL Lüftungsleitung
SW Schmutzwasser
RW Regenwasser
MW Mischwasser
IW Industriewasser
DN Nennweite
STZ Steinzeug
PE Polyethylen
PVC Kunststoff (Polyvinylchlorid)
FZ Faserzement
ST Stahl
STG Stahlguss
RSK Regenrohrsinkkasten
PS Putzschacht
PK Putzkammer
SD Schachtdeckel
SS Schachtsohle
RS Rohrsohle
KS Kanalsohle
KD Kanaldeckel
ÜST Übergangsformstück
AST Anschlussformstück
PST Putzstück
AB Aufstandsbogen
GV Geruchsverschluss
ZGV Zentraler Geruchsverschluss
BZA Benzinabscheider
SA Seifenabscheider
FF Fettfang
ÖSP Ölsperre

ÖFFNUNGEN UND DEREN ABSCHLÜSSE
WD Wanddurchbruch
DD Deckendurchbruch
FBD Fußbodendurchbruch
FDD Fundamentdurchbruch
WS Wandschlitz
WA Wandaussparung
DA Deckenaussparung
FBA Fußbodenaussparung
RBL Rohbaulichte
AL Architekturlichte
STL Stocklichte
GL Glaslichte
STAM Stockaussenmaß
DF Drehflügel
DKF Drehkippflügel
SF Schiebeflügel
SWF Schwingflügel
WF Wendeflügel
HT Hebetür
HST Hebeschiebetür
DT Drucktür

LEGENDE

ÜBER DEN UMBAU UND ZUBAU BEIM BESTEHENDEN
PFARRHAUS AUF DEM GRUNDSTÜCK NR.: .7 UND .8 DER

KAT. GEMEINDE RABENSTEIN

GRUNDRISS
SCHNITT
ANSICHT

LAGEPLAN

1:100, 1:500

BI 02.04.2012

14/2012

PFARRAMT RABENSTEIN
MARKTPLATZ 1
3203 RABENSTEIN AN DER PIELACH
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ARCHIV
PVC
7,11m²

DUSCHE
TONPL.
3,42m²

VORRAUM
PVC
2,34m²

PFARRKANZLEI
BRETTERBODEN
18,00m²

KÜCHE
PVC
15,30m²

SPEIS
TONPL.
2,25m²

AR
TONPL.
2,18m²

SCHLAFZIMMER

BAD
TONPL.
6,40m²

FLUR
TONPLATTEN
14,02m²

SCHLAFZIMMER
PVC
12,80m²
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BESTAND

SCHNITT 1-1
M 1:100

mer integriert werden. Ein Zimmer 
mit Nasszelle ist als Übernachtungs-
möglichkeit für einen Aushilfsprie-
ster vorgesehen. Die Wohnungsein-
heit im OG bleibt unangetastet. Für 
kleinere Gottesdienste in der kalten 
Jahreszeit wir im UG eine Winter-
kapelle eingerichtet, die von der 
Rückseite des Pfarrzentrums barrie-
refrei zugänglich sein wird. Um die 
Parkplatznot speziell zum Sonntags-
gottesdienst zu entschärfen, wird 
der östliche Pfarrgarten zum Pkw-
Abstellplatz umgestaltet werden. Die 
Zufahrt ist im Mündungsbereich der 
Augasse vorgesehen.

Wer soll das bezahlen?

Die Kosten für das Gesamtprojekt 
belaufen sich auf ca. 240.000,- Euro 
(zu erbringende 20% Eigenlei-
stungen bereits abgezogen). Diözese 
und Stift werden gemeinsam für die 
Kostendeckung ca. 93.000,- Euro be-
reitstellen. Somit verbleibt unserer 
Pfarrgemeinde ein zu fi nanzierender 
Restbetrag von 142.000,- Euro. Die-

ser Betrag soll durch einen Kredit 
über 100.000,- Euro und vorhandene 
Eigenmittel getilgt werden. 

Durch Eigenleistungen mittels ehren-
amtlichen Helfern ist das Projekt rea-
listisch und durchführbar. Gemeinsam 
bauen wir für eine positive Zukunft. 
Wir brauchen dazu Ihre Hilfe. 

G. Bernkopf

Dringend gesucht
Ehrenamtliche Helfer/ Helferinnen.
ehrenamtliche Köchinnen, die für die 
Verpfl egung der Helfenden sorgen.

Bitte melden bei Herrn Robert Treitl: Mo-
bil-Nr. 0676/ 7318870 od. 02723/ 2421
Baubeginn Pfarrhof: Mo, 16.4.2012!

Herzliches Danke!
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Von 3. bis 4. März 2012 fuhren 
Katrin Grätzl und Stella Altmann, 
zwei unserer neuen Jungscharbe-
treuerinnen in das kleine Örtchen 
Sallingstadt, um dort an der Lager-
schulung für Jungscharbetreuer 
teilzunehmen.

Die Schulung für Jungschar- und Mi-
nistrantenlager stand unter dem Mot-
to: „Mit den Feuersteins zurück in die 
Steinzeit.“
Die Jungscharbetreuer erhielten 
wichtige Infos für die Vorbereitung 
und Durchführung eines Sommerla-
gers, neue Aktionsideen und unzähli-
ge Gestaltungshinweise für ein Jung-
schar- und Ministrantenlager.

Das Jungschar- und Ministrantenla-
ger unserer Pfarre fi ndet von 29.Juli 
bis 02. August 2012 im Jugendhaus 
des Stiftes Göttweig statt.

Um sich ein kleines Taschengeld für 

das Lager zu verdienen, werden die 
Jungscharkinder in den nächsten Wo-
chen Lose der Jungscharlotterie ver-
kaufen.
Der  Verkauf von Losen der Jung-
schar- & Minilotterie ist eine wun-
derbare Möglichkeit die Jungschar-
Arbeit direkt zu unterstützen und 
sich dabei durch den Los-Gewinn 
selbst noch eine Freude zu machen. 
Ein Euro des Lospreises bleibt di-

Die Jungscharbetreuer bilden sich fort
rekt bei den Gruppen in den Pfarren, 
um Aktionen wie Sommerlager oder 
Anschaffungen zu fi nanzieren. Es 
winken als Hauptpreise Gutscheine 
für Urlaub in Österreich und Ferien 
am Bauernhof. Zudem gilt für je-
des Los, welches nicht als Haupt-, 
Waren- oder Serientreffer gezogen 
wurde, dass es in einem Weltladen 
gegen eine Fairtrade Schokolade ein-
getauscht werden kann.

Foto: K. Grätzl

KMB Rabenstein gratuliert Anton Stöckl

Am 17.3.2012 konnten die Aktivisten der KMB Rabenstein in 
einer kleinen Feierstunde ihrem Gründungsmitglied und ehe-
mals langjährigen Obmann Herrn Anton Stöckl gratulieren, der 
seinen 80sten Geburtstag beging. Als vom Konzil inspirierter 
aktiver Christ war der Jubilar 1971 einer der ersten Pfarrge-
meinderäte. Er war außerdem über 30 Jahre als Sozialreferent 
im Sozialausschuß unserer Pfarre tätig. Zur Feierstunde kam 
Bischofsvikar Dr. Gerhard Reitzinger, St. Pölten, der die Glück-
wünsche der Diözese überbrachte. 

G. Bernkopf, Obmann KMB

Ergebnis PGR-Wahl 2012 

Offi zielle Mitglieder des Pfarrgemeinderates:  
P. Mag. Leonhard Obex O.S.B., Pfarrer
P. MMag. Patrick Schöder O.S.B., Kaplan;
Mag. Gregor Bernkopf, Pastoralassistent;
Gabriele Bichler, Religionsoberlehrerin

In den neuen Pfarrgemeinderat wurden gewählt und be-
rufen: 

Braunsteiner Eva, Angerweg 30
Braunsteiner Leopoldine, Warth 4 

Buxbaum Helmuth, Tradigist 61
Egger Alexandra, Dorf-Au-Str. 10
Grumböck Brigitte, Lüssweg 1
Grumböck Karl, Lüssweg 1
Kaiser Alois, Bahnhofstr. 7/ 2/10
Karner Mario, Deutschbach 18
Krüger Christine, Deutschbach 14
Maierhofer Gertraud, Königsbach 44
Scheikl Karl, Steinklamm 42
Seidl Erich Mag. (FH), Mainburg 98
Treitl Gertrude, Deutschbachstr. 1
Treitl Robert, Dautschbachstr. 1
Zagler Elisabeth, Deutschbachstr. 5
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Sie bietet rund  9.000 Personen Platz. 
Sehr interessant war die Besichti-
gung der Schatzkammer und des Je-
susmuseums.

Der Weg, den die Hirtenkinder zu den 
Erscheinungen benutzten, wurde von 

Im Februar nahmen rund 55 
Gläubige, die meisten waren aus 
unseren Pielachtaler Pfarren Grü-
nau, Rabenstein und Loich, an ei-
ner von der Vereinigung „Fatima-
Apostolat“ der Diözese St. Pölten 
organisierten Wallfahrt teil. Die 
Wallfahrt wurde von unserem Pa-
ter Patrick und Pater Pirmin von 
Rohrbach/Gölsen geleitet.

In Lissabon ging es zunächst zum be-
rühmten Hieronymuskloster aus dem 
16. Jahrhundert mit Besichtigung der 
Antoniuskirche. Die erste Hl Messe 
feierten wir in der 2005 den seligen 
Seherkindern Jacinta und Francisco 
geweihten Kirche in Alverca do Ri-
batejo.

In Almada erweckte die 28 Meter 
hohe Christus-Statue Christo Rei, die 
auf einem 75 Meter hohen Sockel 
steht, besondere Bewunderung. Chri-
sto Rei wurde als Dank errichtet, dass 
Portugal vom 2. Weltkrieg verschont 
blieb. 

Nach 130 Kilometer Bus-
fahrt von Lissabon nach 
Norden erreichten wir 
Fatima. Hier erschien die 
Gottesmutter 1917 den 
Geschwistern Jacinta und 
Francisco sowie deren 
Cousine Lucia 6 Mal, je-
weils am 13. des Monats 
mit der Botschaft Sühne 
zu leisten für die Sünden 
der Menschen. In der an 
dieser Stelle errichteten 
Erscheinungskapelle wer-
den nahezu ganztägig Hl. 
Messen gefeiert und An-
dachten gehalten. 

Franzisco und Jacinta 
starben im Kindesalter 
und  wurden im Jahr 2000 
selig gesprochen. Lucia trat in den 
Karmeliterorden ein und starb 2005. 
Die Gräber befi nden sich in der al-
ten Basilika. Gegenüber der Basilika 
- am Ende des großen Platzes - wur-
de eine neue Basilika gebaut, die der 
Heiligen Dreifaltigkeit geweiht ist. 

Fotos: G. Grubner

Fatima-Pilgerreise 2012

L
oic

h



12

L
oic

h

Regelmäßige Gottesdienstzeiten 
Sonntag 10.00 Hl. Messe 
(jeden 1. und 2. So im Monat um 19.00)
Freitag 8.00 Hl. Messe

Termine in der Pfarre Loich
29. 4., 10.00: Florianimesse
27. 5., 10.00: Pfi ngstsonntag 
Hochamt
7. 6., Fronleichnam: KEINE Messe
10. 6., 10.00: Messe  
mit Fronleichnamsprozession!!!
17. 6., 10.00: Messe mit Vorstel-
lung der Firmlinge
Änderungen aus organisatorischen 

Gründen vorbehalten!

ungarischen Katholiken als Kreuz-
weg ausgebaut. Etwa 3km Kilometer 
außerhalb von Fatima liegt das Dorf 
Aljustrel, wo wir die Wohnhäuser der 
Seherkinder besichtigten. Weiters be-
sichtigten wir das berühmte Kloster 
Batalha aus dem 14. Jahrhundert, die 
aufgelassene Zisterzienserklosteran-
lage von Alcobaca und das am Ozean 
gelegene Fischerstädtchen Nacaré. 

Jeden Morgen feierten wir in der 
Erscheinungskapelle die Hl Messe. 
Abends beteten wir den Rosenkranz 

www.radiomaria.at
kontakt@radiomaria.at

Hörerservice: 01 710 70 72
Pottendorferstraße 21, 1120 Wien

Radio Maria Österreich sendet täglich aus 
allen Regionen unseres Landes live: die  Hl. 
Messe, Gebet und Katechesen, praktische 
Lebenshilfe zu Themen aus Gesundheit, 
Psychologie, Soziales, Ehe und Familie, 
Kultur, etc. In vielen Sendungen erzählen 
die Hörer, wie ihnen der Glaube konkret 
geholfen hat! Mit Gott den Alltag leben.
Werden auch Sie Teil dieser Hörerfamilie!

Wir senden Ihnen das monatliche
Programmheft gerne kostenlos zu!
Hörerservice: 01 710 70 72
Technikhotline: 0664/80 181 777

Aus dem
Wochentagsprogramm:
 8:00 Hl. Messe
 10:00 Lebenshilfe
 11:10 Bibel & Glaube
 12:00 Mittagsgebet / Sext
 13:00 Bei uns zu Gast
 16:30 Katechese live
 19:45 Abendgebet

 (Papst Benedikt XVI.)

Das Radio, bei
dem die Frequenz stimmt  

Sie empfangen Radio Maria:

Ö S T E R R E I C H

UKW 95,5

UKW 95,5 St. Pölten

Kabel: ktv Pielachtal 88,7

aonTV - Telekom Austria

SAT: Astra digital 19,2 Ost

Internet live: www.radiomaria.at

Ergebnis PGR-Wahl 2012 

Gewählt und berufen: 

Enne Maria
Fink Maria
Frainzberger Franz
Gravogl Albert

Luger Anneliese
Pfeiffer Franz
Prammer Anneliese
Schweiger Anton
Schweiger Johannes
Schweiger Martin
Teleu Inge
Teleu Stefan
Zulechner Erika

mit anschließender Lichterprozessi-
on. Der Gottesmutter wurden die An-
liegen jeder Pfarre mit der Bitte um 
Schutz und Segen überbracht. 

Die tägliche Anbetung sowie die 
geistliche Betreuung der Reiseleiter 
führte bei den Pilgern zur Überzeu-
gung, den Anliegen der Gottesmut-
ter von Fatima mehr Bedeutung zu 
schenken.

Gottfried Grubner


